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Der

In

Scharfe Zusammenstöße .
Berlin , 14 . Nov .

der heutigen Sitzung des parlamentarischen Um
Isrsuchungsausschusses wurde

'
die Vernehmung des Staats¬

sekretärs a . D . Hel ff er ich fortgesetzt . Dieser setzteimseinander , warum er seine Weisung über den U-Boot -
krieg geändert und sich schließlich für den U-Bootkriechim Januar 191.7 ausgesprochen habe. Tie Versorgungs -
derhältnisse Englands seien infolge der ungünstigen Ernte
schlechter geworden . Das Wort von der Welt Hun¬gersnot kam damals auf . Tie Preise stiegen ge¬radezu rapid und , trotzdem England die höchsten Prc . .bewilligte, ging seine Zufuhr immer weiter zurück . Tie
Erfolge des U-BootkreuzcrkriegZ stellten mit großer Wahr¬scheinlichkeit in Aussicht, daß die '

Erfolgsberechnnngen d ?s
Admiralstabs noch übertro fsen würden . Nach einer
englischen Aufstellung war bereits die englische Schiff¬fahrt bis zu 45 Proz . erdrosselt . Vom unbeschränktenU-Boolkrieg konnte inan eine weitere Einschränkung er¬warten und damit war die Möglichkeit gegeben, Eng¬land fühlbar an der Wurzel seiner Wirt¬schaft zu fassen . Als Herr v . Bethmann Hollwegmir am 12 . Januar die am 9 . Januargefallene Entscheidung bezüglich des U - Boot¬kriegs überreichte, war ich auf das tiefste erschüttert,denn ich hielt sie in dem Augenblick, da mir die Frie¬densfrage noch nicht als abgeschlossen schien, für einenFehler . Mein erster Gedanke war , durch Rücktrittvon meinem Amt meine Mitverantwortung an der

Entscheidung abzulchnen . Ich hatte mir die Frage vor-
zulegen, ob ich durch meinen Rücktritt den jetzt beschlos¬senen U-Bootkrieg verneinen sollte, ob ich es vor mir
selbst verantworten konnte, in den Augen der Bundesge¬nossen , des eigenen Volks und unserer Feinde den U-
Bootkrieg durch eine solche Demonstration zu diskretitie-ren , eine Demonstration , die übrigens ganz nutzlos ge¬wesen wäre . Ich wäre mir als Verbrecher vorgekommen,hätte ich so gehandelt . Ich hätte die Schuld auf michgeladen, die ich mitleidlos den Leuten überlasse, die hierin diesem Hause am 17. Juli (mit der Friedensent -
schließung) der Kriegsleituug in den Rücken gefallen sind.(Große Unruhe bei den Ausschußmitgliedern . Ter Vor¬
sitzende weist diese Aeußerung entschieden zurück . ) .Helfferich : Ich muß mich natürlich fügen.Meine Ueberzeugung kann ich aber nicht verleugnen . Tic
Entscheidung war hierauf gefallen . Uns blieb nur dicWahl , uns schmählich zu unterwerfen oder das
letzte zu wagen : ein ehrenvoller Friede , oder ruhm¬voller Untergang . Ehrlos aber kann das deutsche Volk«icht werden . Ich wünsche mich weder hier, noch voreiner anderen Instanz darauf zu berufen , daß ich am 9 .

'
Januar der Entscheidung für den U-Bootkrieg widerratenhabe. Ich übernehme vielmehr dafür die moralische undpolitische Mitverantwortung . Tie weiteren Ereignisse inAmerika bestätigten die Richtigkeit meiner Auffassung.Weichwechl haben wir auch den letzten Versuch vom 2^.Januar nicht unausgenützt gelassen . So erklärt sich un¬ser Telegramm nach Amerika vom 29 . Januar . Es hatzu keinem Ergebnis geführt . Prof . Bonn und GrafBernstorff meinen, dieses Telegramm hätte die Friedens -Vermittlung gestört. Wenn es aber dem Präsidenten Wil¬son wirklich ernst nur den Frieden gewesen wäre , sohätte er sich durch dieses Telegramm vozn Frieden nicht«Lbringen lassen dürfen . Wilson behielt die ihmübermittelten maßvollen deutschen Frie¬densbedingungen - streng für sich , so daß wirder Welt weiterhin als - die Kriegsverlän -aerer , die Annexionisten und die Länder¬schlucker galten .

Am Sonntag hat Tr . David in einer Versammlungbehauptet , daß nach den bisherigen Feststellungen des
Untersuchungsausschusses der Reichstag in der FragedeS U-Bootkriegs hinters Licht geführt worden
fei , während man an Wilson einen plumpen Betrug»ersucht habe. Konnte man dem Reichstag klarer Wein»ixschenken , als es durch mich in der Frage der Bctcili -«ung Amerikas am Krieg geschehen ist ? Ter amerikanischeBotschafter Gerard schreibt in seinem Buche über Herrnv . Bethmann Hollweg : Es war leichter für Deutschland ,« it Herrn v . Bethmann Hollweg an der Spitze znmFrieden zu kommen. Tie ganze Welt kennt und achtetihn wegen seiner Ehrenhaftigkeit . So der amerikanische

Botschafter , und so ein deutscher Reichsminister . (GroßeErregung bei der Ausschußmitgliedern , Beifall im Zu¬hörerraum , allgemeine UnxHWHm Saal . )
Vorsitzender Warmu 'thbittet , diese Schärfe der Kri¬tik zu unterlassen .
Helfserich : Ich habe nur die Aeußerung desamerikanischen Botschafters derjenigen eines deutschenReichsministers gegenübergestellt.
Vorsitzender Warmuth : Wenn ein Mitglied der

jetzigen Regierung der früheren Regierung d?n Vorwurfeines plumpen Betrugsversuchs macht, . so ist es durch¬aus zulässig, wenn dagegen sachlich Stellung gemachtwird . AM der Ton macht die Musik und deshalb bitte
ich den Zeugen, wenigstens alle Schärfen in der Formzu vermeiden.

Abg . Cohn widerspricht ausdrücklich der AuffassungdeS Vorsitzenden.
Tr . David : Sachlich werde ich dem Zeugen spä¬ter antworten und will jetzt nur erklären , daß ich ihn:die Antwort auf seine Aeußerungen nicht schuldig bleibenwerde. (Lachen im Zuhörerraum .)
Vorsitzender Warmuth : Wenn diese Kundgebun¬gen im Zuhörerraum nicht unterbleiben , werde ich zurRäumung schreiten.

'
,

'
,

'
Helfferich : Auch ohne den uneingeschränkten U-

( Bootkrieg hätte Amerika den Krieg mit uns begonnen .Uber trotz der Erfahrungen von Versailles wird es in
Deutschland stets Leute geben, die in Wilson bet : Mannder Gerechtigkeit und des Friedens feiern, und alle Schuldauf das eigene Land schieben . Tie Selbsterniedrigungist in Deutschland zur Krankheit geworden . Nun die
Wirkungen des U - Bootkriegs . Die deutschenBersenkungsziffern bewegen sich etwa in der Mitte zwi¬schen dem, was die Engländer selbst als versenkt unddem , was sie als versenkt und beschädigt bezeichnet ha¬ben . Von 1917 an war die Steigerung der Abwehr¬mittel deutlich erkennbar . Die wirtschaftliche Wirkungzeigte sich darin , daß die Statistik der Nahrungsmittelin England verschwindet. Es erfolgte eine erhebliche Ab¬nahme der Lieferungen . Im kritischen Augenblick strengteAmerika seine äußerste Kraft an und schränkte seineneigenen Bedarf ein . England tat , was es konnte, umsich der Wirkung zu entziehen . Tie Ausnutzung des

.Schiffraums wurde auf das Aeußerste gesteigert. Alleswurde der Versorgung mit Lebensmitteln dienstbar ge¬macht. Die Neutralen wurden zu Schiffsleistuugen mitder Hungerpeitsche gezwungen . Damals begann die Fruchtdes Kriegs zu reisen . Ter U-Bootkrieg wirkte fühl¬bar . Er entlastete unser Heer . Ter U-Bootkrieg trugdazu bei, die Abwehr der feindlichen Offensiven möglichzu machen. Warum hat der U-Bootkrieg nicht zum Ziel >geführt ? Weil die U-Bootwaffe von snnen heraus !stumpf gemacht worden ist . '
Es werden nun einzelne Fragen an Helfferich ge¬richtet.
Reichsminister David : Das darf wohl öffentlichausgesprochen werden , daß in der zweiten Dächte des De¬zember eine Friedensvermittlung einer neutra¬len Macht cingeleitet wurde , die auch zur Verstärkungder Wilsonschen Aktion führen mußte . Davon wußteder Reichstag nichts . Dann kam das Telegramm Bern -storffs am 28 . Januar , der Präsident habe neuerlich er¬klärt , er werde einen Friedensschritt tun . Ter Botschaf¬ter bitte dringend um Aufschub . (Tr . Helfferich :Ist mitgeteilt ) und der Reichstag wußte nichts davon .(Helfferich : In geheimer Sitzung , der Sie nicht an¬wohnten , wurde es dem Ausschuß mitgetcilt .) Es wurdemitgeteilt , Wilson wünsche unsere Friedensüedingnngenzu erfahren . (Helfferich : Ter Telcgrammwechselwurde wörtlich verlesen.)

" Von einem plumpen Betrugs¬versuch habe ich in der Versammlung nicht gesprochen ,das ist eine Bemerkung des „Vorwärts ".v . BethmannHollweg (in leidenschaftlicherEr¬regung ) : Ter Reichswirtschastsminister David hat hiergesagt, ich hätte gegen Amerika eine illoyale Poli¬tik getrieben . Ich lasse diese schwere Anklage nicht ausmir sitzen und beantrage , daß sich der Ausschuß schleunigstdarüber schlüssig macht, ob er sich der Ansicht desNeichsministers anschließt.
Vorsitzender Warmuth : Meine Auffassung gehtdahin , daß es nicht zu den Aufgaben des Ausschussesgehört , sich ein Urteil in dieser Richtung zu bilden undin dem jetzigen Zeitpunkt dieses Urteil vor der Oefsent-lichkeit sestzustotlen .

KN. David : Den Vorwurf einer , illoyalen Po¬litik habe ich in erster Linie an die Adresse des ehemaligenChefs des auswärtigen ' Amts gerichtet (Staatssekretära . D . Zimmermann springt erregt auf) , der am 10.Tez . der Presse vertraulich mitteilte , daß wir unserenFriedensschritt nur machten, um einer FriedensaktionWilsons zuvorzukommen . Das ist ein illoyales Ver¬
fahren . (Große Unruhe . )

v . Bethmann Holl weg (mit steigender Erre¬
gung ) : Ich möchte an den Ausschuß die Frage richten,ob dieser däzu dienen soll, daß Mitglieder der jetzigen ,Reichsregiernng gegen die frühere Regierung hier öffent¬lich die schwerste Anklage erheben.

Helfferich : Ich erkläre, daß ich diesen Saal ver¬
lassen werde, wenn ans diese Frage keine befriedigendeAntwort erfolgt . (Beifall im Zuhörerraum .)v . Bethmann Hollweg : Ich stehe aber nichthier, um mir von einem Mitglied der jetzigen Regierungsolche Anklagen vor aller Oefsentlichkeit ins Gesicht schleu¬dern zu lassen.

Vorsitzender Warmuth : Ich stehe ans dem glei¬chen Standpunkt und ich habe daher auch der AufsagungAusdruck gegeben, daß die Auslassungen Tr . Davids inder Form , wie sie hier gemacht worden sind , nicht dem
Rechnung tragen , was tatsächlich Gegenstand des ganzenVerfahrens ist.

Dr . Zimmermann/sehr erregt ) : Der Vorwurfeiner illoyalen Politik ist unerhört und ich weise ihnmit aller Schärfe zurück . Aus taktischen Erwägungenhabe ich gesagt, daß wir dem Wilsonschen Fri dmsschrittzuvorkommen sollten . Niemals sind Gerard bestimm¬te Zusicherungen dahin gemacht worden, daß der U-Boot -
krieg nicht begonnen werden.

Hierauf zog sich bei Ausschuß zu einer längeren Be¬ratung zurück . Nach Wiedereröffnung der Verhandlun¬gen erklärte der Ausschuß, als „selbständiges Organ zurUntersuchung
' von Tatsachen" : Tie endgültige Feststel¬lung des Ergebnisses der Untersuchungen kann erst nachErschöpfung des Beweismaterials erfolgen . Vorurtei¬le von Mitgliedern des Ausschusses sind deshalb für denAusschuß nicht maßgebend . Soweit die Form vonAeußerungen zur Beanstandung Anlaß gegeben hat , istdies vom Vorsitzenden gerügt worden und wird ge¬gebenenfalls weiter gerügt werden.

Gegen Schluß der Sitzung wurde die Frage der
amerikanischen Munitionslieferungen e ör¬tert . Dr . Helfferich bekundete, die amerikanischenHandelsinteressen seien so eng mit denen der En¬tente verbunden gewesen , daß Wilson nicht ein¬schreiten wollte . Im spanisch- amerikanisck en Kriegwurde auf Ersuchen Amerikas die deutsche Munitions -lieferung an Spanien eingestellt.

Bernstorff weist darauf h n , daß mil der persön¬lichen Stellungnahme Wilsons die F iedenssraae ro ' n ' -'UMedigt war ; denn bei der Wahl war ihm das Mandatzegeben worden , daß man von ihm den Frieden er -wartete , und daß er den Frieden auch wieder herstelle.Wir standen nicht nur einer nicht vertrauenswürdigenPerson gegenüber, sondern auch der ausgesprochenen An¬sicht des amerikanischen Volks . Infolgedessen handeltees sich nicht für uns darum , ob Wilson zuverlässig waroder nicht, sondern darum , daß das amerikanische Volkdiesen Wunsch aussprach.
Dir. Helfferich erklärt sich mit den Ausn '

ihrunoeiiVernstorsss einverstanden , denn sie bestätigen s ine An-icht, daß Wilson von der amerikanischen Geschäfts -velt und der öffentlichen Meinung getrieben wurde .Tr . Helfferich weist schließlich noch auf die Note Lan¬dings vom 13. Jan . 1917 hin , daß die deutschen U-Boote sich ans den Krenzerkrieg beschränken sollten und)aß dafür die feindlichen HandSisschiffe nicht meh - be-vaffnet werden würden . Dieser Vorschlag h 'itte , tm . mw ausgesührt worden wäre , uns den Frieden nochim Jahr 1916 gebra ch t . Ich gewann die Ueberzeu-;ung , daß Wilson und Lansing nicht immer sehr intimwsammenarbeitetcn . Nach Abgang der Laniingschen No-!e versuchten Wilsons englische Freunde ein Gegen¬gewicht zu schassen und benutzten dazu die Zuspitzungrer Lu fit ania frage . Man verlangte plötzlich vonms , wir sollten die Ungesetzlichkeit der Versen¬dung zugeben, sonst sei der Kriegsfall gegeben. MeinerMeinung nach wurde die Lusitaniafrage in . diesem Fallmr wieder ausgenommen, um die Lansingsche No -
. e zurück ziehen zu können. Ich bin fest überzeugt, ^



>atz Amerika den Lusikamafall mit Absicht in der SchwWe
ißelt , um ihn nach Belieben jeden Augenblick wieder
-ervorholeu zu können . Wäre Wilson auf den Bod . n des
2mniug

'
chen Vorschlags getreten , Millionen von Men¬

schen wäre das Leben gerettet worden .

Kundgebung des Senats der Tüb 'lnaer
Universität.

Tübingen , 16
Eine neuerdings

'
erschienene Verfügung des m . u

zischen Kuck Ministers, der ohne Benehmen mit den Glied¬
staaten des Reichs dem Drängen der preußisch, n Volks¬
chullehrer nach Zugang zum Universitätsstudium ohne
lieifeprüsung nachgibt und die Kultministerien der an-
>eren Gliedstaaten dadurch plötzlich in eine Zwangslage
»ersetzt, hat den Großen Senat der Univern ät Tü -
iingen zu einer Kundgebung an das Württ . Kultmini -
terium veranlaßt . Er weist auf die sachliche Zustän -

ngkeit der .Hochschullehrer bei genereller Entscheidung
iber d'ie Bedingungen für Zulassung zur Hochschule hin
md fordert , daß zu Beratungen über Veränderungen
>es Vorbitdungswesens in erster Linie und von Anfang
in die Universität herangezogen werde, die bis¬
her , und zwar schon vor der Revolution , von den Verhand¬
lungen über diese Fragen geflissentlich ausgeschlossen wor-
,en war , auch zu der württembergischen Üandesschulkon -

erenz in diesem Sommer erst auf ihr Verlangen und
»erspätet eingeladen worden ist . Nach der Art , wie die
Tinge bisher gegangen sind, ist die Befürchtung leider
ncht grundlos , daß die angekündigte Reichsschulkonferenz
Dar nnt starker Beteiligung stattfinden , aber auf die letz¬
en Entscheidungen keinen Einfluß mehr üben wird, weil
rlleS wesentliche schon in den Vorverhandlungen im enge¬
ren K '-eis festgelegt sein wird . Insbesondere scheint die
Neigung zu bestehen , durch reichsgesetzliche Bestimmun¬
zen der Stellungnahme der einzelnen Landesregierungen
mrzugreiien und diese im voraus zu binden . Dagegen
hat die Württ . Landesuniversität sich gewendet und gibt
ach der Hoffnung hin , daß die anderen deutschen Hochschu¬
len ihrem Beispiel folgenden werden.

Haushalt und bargeldlose Zahlung.
Wenn man dem bargeldlosen Zahlungsverkehr neue

Anhänger werben will , erhält man oft Antworten wie

folgende : „Ja , was Sie mir sagen, ist ja alles schön und

gut. Ich wäre ja auch gern bereit , mir ein Konto bei
einem Geldinstitut anzulegen , aber ich kann das Konto
ja doch nicht benutzen , weil ich keine Zahlungen , die sich
dafür eignen, zu leisten habe" . Oder : „Ich bin kein
Freund von Borg - und Anschreibewirtschaft, ich zahle
alles bar beim Kaufmann und das sind dann so kleine

Beträge , daß es sich nicht lohnt , sich erst viele Schrei¬
bereien zu machen.

" Solche Einwände haben natürlich
einen berechtigten Kern . Es ist natürlich nicht erwünscht,
Zwergbeträge durch Scheck oder Ueberweisung zu zah¬
len . Aber es gibt in jedem Haushalt doch eine Menge
von Zahlungen , die sich zur bargeldlosen Begleichung eig¬
nen . Das sind vor allem die regelmäßig wieder¬

kehrenden Zahlungen . Gas , Wasser, Elektrizität ,
Schulgeld , Steuern , Versicherungsbeiträge , Miete , Pacht
usw . werden viel bequemer bargeldlos beglichen . Es ge¬
nügt ein einmaliger Antrag bei der das Konto führen¬
den Anstalt , die diese regelmäßigen Zah .ungen dann gern
ibernimmt . . ,

Eine weitere Art in jedem Haus vorkommender Zay -

ungen sind die Fernzahlungen . Bisher wurden

mswärlige Warenlieferungen durch Postanweisung , Geld-

lries uiw . beglichen . Alle diese Zah . ungsarten sind aber

nit besonderen Umständen und Kosten verknüpft . Tie

stostauweisung kostet z . B . schon für Beträge unter 5

Mark 15 Pfennig und 5 Pfennig Bestellgeld, ^.re Ko¬
ten steigern sich bei Beträgen von 8u0 Mark aus kt.
Pfennig , bei höheren Beträgen muß sogar ein zweite ?

Formular ausgefüllt werden . 1000 Mark tosten schon iE

und 40 Pfennig und 10 Pfennig Bestellge .d , ago 1,21
Mark . Wie einfach ist dagegen die bargeldlos Zah .ung .
Da die größeren Versandfirmen fast stets em Konto ha¬
ben , so kann man sich der Ueberweisung bedienen
die vö -lia kostenlos ist . Tie einuge Arbeit ist das Aus-

fMIen eines Formulars . Wenn der ZahlungTenkflfMßW
kein Konto bei einem Geldinstitut hat , oder wenn dem
Zahlungspflichtigen nicht bekannt ist , wo es geführt wird ,
empfiehlt sich die Verwendung von Schecks . Inhaber
von Postscheckkonten sollten in solchen Fällen schon der
Gebührenersparnis halber nicht Postanweisungen , sondern
Postschecks zu Zahlungen benutzen ; kostet doch ein? Zah¬
lung von 450 Mark durch Postanweisung 60 Pfennig ,
durch Postscheck nur 10 Pfennig . Tie bargeldlose Zah¬
lungsweise ist in diesen Fällen wiederum der billigste
und bequemste Weg . - i .

MM
' Neues vom Tage.

M Helfferich verweigert eine Antwort .
Berlin , 16. Nov, In der gestrigen Sitzung des

parlamentarischen Untersuchungsausschusses weigerte sich
der frühere Staatssekretär Tr . Helfferich , Fragen
des Tr . Cohn direkt zu beantworten . Dr . Helfferich
wurde infolgedessen gemäß Beschluß des Ausschusses in
die durch seine Weigerung verursachten Kosten und zu 300
Mark Geldstrafe verurteilt . Der Vorsitzende des Aus¬
schusses Tr . Warmuth legte sein Amt nieder, da
der Slrafbeschluß nicht seiner Auffassung entspreche . Ter
stellvertretende Vorsitzende Gothein vertagte sodann
die Sitzung auf unbestimmte Zeit . . -

Noske gegen Kundgebungen . V ? -
Berlin , 16 . Nov . Minister Noske hat als Ober¬

kommandant in den Marken Kundgebungen von Stu¬
denten und Schülern , wie sie neulich für Hr.idenburg ver¬
anstaltet wurden , auf Grund des Belagerungszustands
strengstens verboten . '

Gesprengte Versammlung . ^ ^
Berlin , 16 . Nov . Ter deutsche Ausschuß für den

Völkerbund hatte eine Versammlung anberaumt , in der
Reichsfinanzmiuister Erzberger und die demokratischen
Abgeordneten Schücking und Götz sprechen sollten.
Tie Versammlung wurde aber von einigen hundert Perso¬
nen gestürmt. Als die Polizei den Saal geräumt hatte
und eine neue Versammlung begonnen hacke, wurde sie
abermals gestürmt . Ter Deutschnationale Abgeordnete
Lawe -renz hielt nun eine Rede gegen Erzberger . Tann
ging , die Versammlung unter Schmährufen aus Erzber¬
ger und die Juden auseinander . Tie Polizei verhin¬
derte eine Kundgebung vor der Wohnung Erzbergers .

Der Wiederaufbau .
Köln , 16 . Nov . Nach der Mitteilung in einer Ver¬

sammlung der Freien Gewerkschaften sollen in - Nord¬
frankreich 250000 Gefangene am Wiederaufbau beickäi -
tigt fei . Es wurde eine Entschließung gefaßt , daß du
deutschen Arbeiter bereit seien , dle Gefangenen alzu .vseu
— Ter Bericht der deutschen Kommission im Wjeder-
aufbaugebiet besagt, daß mon endlich einmal Klarh u
darüber haben möchte , ob Frankreich überhaupt die Ab¬
lösung der Gefangenen durch Arbeiter wünsche .

Stillegung der Hüttenwerke ?
Essen, 16 . Nov . Tie Vertreter der westfälischen Hüt¬

tenwerke erhoben in einem Telegramm an die Reichs¬
regierung Einspruch gegen die Verminderung der K . h en-
zuweisung (zugunsten der Eisenbahnen ) , da cke zur S ill -
legungd er Werke führe . Tie Durchführung der Ver¬
fügung fei unmöglich. Tie Eisenhittenindnrstie lehne
die Verantwortung ab und weigere sich , der Versüßung
Folge zu leisten.

Ausschreitungen in Ki l .
Kiel , 15 . Nov . Gestern abend drangen Grup" en

von Matrosen mit Revolvern und Knüppeln bew f n t iu
mehrere Tanzlokale ein, um Rache an den Zi i lsten zu
nehmen, die ihnen angeblich den Aufenthalt in den Lo¬
kalen verwehrt haben sollen . Tie Polizei nahm einige
der Eindringlinge fest , doch kam es bald zu erneuten Tu¬
multen , sodaß die Sicherheicswehr einschreiteu mußte .
Zahlreiche Ruhestörer wurden festaenommen. In den
Straßen der Stadt wurden bei den Krawallen Schüsse ab¬
gegeben , wobei es Verwundete gegeben hat.

Nordschlesweg an England ?
Kopenhagen , 16 . Nov . Ter PoliE er Veterien

errmrre , er wkfse , daß Dänemark Nordschleswiz an Gig >
land abtreten werde. . . . . z >

Verhaftung eines Ministers . ^ '
' ' Budapest , 16 . Nov . Tie Regierung Friedrich ließ

. den früheren Minister Linder im Kabinett KarolyiS
verhaften, da Beweise gefunden wurden , daß er an der
Ermordung des früheren Ministerprä,identen Tisza b»-
t-ilPt war . -

: Das „Prisengerichl " . §
Antwerpen , 16 . Nov . Das belgische Prisengericht

bestätigte die Beschlagnahme von 33 deutschen Schiffen
mit rund 150000 Tonnen durch Belgien im Jahr 181s .

Hs Die englischen Verluste am Skagerrak.
' Amsterdam , 15 . Nov . Ten englischen Blättern vom

18 . zufolge betrugen die englischen Verluste in der See¬
schlacht von Jütland 6014 Tote und 674 Verwundete.

Der Krieg im Ost ?«. ' ' ' D ,

.
' Kopenhagen , 16. Nov . Nach lettischer Meldung

stehen sich die Deutschen vor den siegreichen Letten auf
Miau zurück . , . ,

Der obligatorische S ^ iedssprnch in Amerika
zs abgelehnt .

Washington , 15 . Nov . Das Repräsentantenhaus
ehnte einen Gesetzentwurf ab, der darauf abzielt, bei
ilrbeitskonflikten den Schiedsspruch obligatorisch
u erklären . Es stimmte dagegen einem Entwurf zu Gun¬
ter! freiwilligen Ausgleich zu . . . , , ^

Internationaler Arbeitsk ' ngr . ß .
Washington , 15 . Nov . Tie intcrmUiviiule Är-

beitskonserenz
'

hat einstimmig beschlossen , die chinesi¬
sche Abordnung an den Beratungen unter den gleichen
Bedingungen teilnehmen zu lassen, wie sie für die dem
Lölkerbundsabkommen beigetretenen Ländern bestehen . Tie
österreichische Abordnung in Paris teilt mit , daß
Oesterreich an der Konferenz nicht teilnehmen werde, daß
aber die österreichische Regierung die Besprechungen und
Arbeiten dieser Konferenz mit lebhaftem Interesse verfolge.

Seattle , 15 . Nov . (Havas . ) 7Z Personen, die im
Verdacht stehen , mit der Organisation der „Industrie¬
arbeiter der Welt " in Verbindung gestanden zu haben,
wurden vorgestern verhaftet . Im Anschluß au eine im
Büro der Zeitung „Union Record" durchgcführte Haus¬

suchung wurden der Schriftlecker und mehrere Angestel. te
in Haft genommen.

Neue Zolltarife iu Amerika .
Washington , 15. Nov . Präsident Wilson hat ein

Dekret veröffentlicht, daS neue Zolltarife Vorsicht , die

dem Tiefstand der ausländischen Valuta Rechnung tragen .

Baden .
(-) Ackern, 16 . Nov . Infolge KuppePruchs risse

sich in Oberachern neun Wagen der Achcrtalb hi los u»
fuhren in rasender Geschwindigkeit über das abfallend
Gelände in den Acherner Bahnhof ein . Zwei Wagen stürz
tm dabei über die Böschung in die Acher und risse
einen Hauptmast der elektrischen Leitung um , sodaß di
Stadt Achern eine Stunde lang in völliges Dunkel ge
hüllt war .

(-) Schopfheim, 15 . Nov . Unerhörte Vorkomm
nisse wurden in der letzten Sitzung des Kommunalve »
bandS fcstgestellt . Es stellte sich heraus , daß ein Vieh -
anfkäufer an Schiebungen von Schlachtvieh betei
ligt war . Er soll nicht weniger als 20 Stück Viel
Metzgern von Wißloch und Tagernau unrechtmäßigerwcis
zugewiesen haben.

(-) Lal -r . 15 . Nov . (Ter Kohlenbergbau 1 ,
Baden .) Tie Frage der Widerinöetrieb '

etzung altei
badischer Koh enbergwerke ist in der letzten Zeit im Hin¬
blick ans die Kohlennot mehrfach erörtert worden . Bis¬
her ist man nur zu einem negativen Erg bnis gekommen
In einem Artikel der „Lahrer Ztg .

" wird nun unter¬
sucht, ob die Wiederaufnahme des asten SteinkotzlenbLrg-

Ekkehard .
von Viktor Sckettel.

Nachdruck verboten.
: Es war ein römischer Altar . Soldaten , die fern auS üppigem
« fischen Standlager des allmächtigen Kriegsherrn Gebot an der:
unwirtlichen Bodensee versetzt, mochten ihn einst in diesen Höhen
iaufgestellt haben — ein Jüngling in fliegendem Mantel und phry-
« ischer Mütze kniete auf einem niedergeworfenen Stier : der per¬
sische Lichtgott Mithras , an den der sinkende Romerglaube neue
Hoffnung anknüpfte, als das andere abgenutzt war.

Eine Inschrift war nicht sichtbar. Lang schaute ihn Ekkehard
an , sein Aug ' hatte anher der güldenen Vespasianusmünze, die
Untergebene des Klosters einst im Torfmoos bei Rapperswyl ge¬
stunden , und etlichen geschnittenen Steinen im Kirchenschafz noch
Tein Bildwerk des Altertums erschaut , aber er ahnte an Form uno
Mldung den stummen Zeugen einer vergangenen Welt.

Woher der Stein ? frug er.
Ich bin genug gefragt, sagte die Waldfrau trotzig, schafft Euch

fselber Antwort.
Den Mo -n auf dem Stier betet Ihr an , rief er heftig.
Die Wmdfrau griff einen Stab , de : am Herde stand , nahm

ein Messer und schnitt zwei Kerbschnitte hinein : Die zweite Be.
ffchimpsung, die Ihr mir antut ! sprach sie dumpf. Was haben wir
mit dem Steinbild zu schaffen ?
- So redet , jagte der Mönch, wie kommt der Stein in Eure >
Hütte ? ,

Weil er uns gedauert hat, sagte die Waldfrau . Das möget >
izhr nicht verstehen , die Ihr das Haupt kahl geschoren traget . Ter j
Stein ist draus gestanden auf dem Felsvorsprung, es war ein zu - s
gerichteter Platz und wird mancher in alten Tagen dort gekniet i
haben, aber itzt hat sich keiner mehr um ihn gekümmert , die Leute
des Waldes haben Holzäpfel drauf gedörrt und Späne drauf ge¬
spalten, wie es kam, und des Regens Unbill hat die Bilder ver¬
waschen. Der Stein dauert mich, hat meine Mutter gesagt , er
war einmal was Heiliges ; g ' r die Knochen derer, die den Mann
drauf gekannt und verehrt haben und d- Stein , sind längst weih
gebleicht , — s wird ihn frieren den Mcmn mit dem fliegenden >
Mantel . Da haben wir ihn ausgehoben und an den Herd gestellt : i
er hat uns noch kein Leids gebracht . — Wir lr Mn, wie cs den j
alten Göttern zumut ist, unsere gelten auch nicht mehr. Las-t .
chihr dem Stein seine Ruhe !

' !
Eure Götter ? fuhr Ekkehard in seinen Fragen fort — wer '

lind c ureckvatter? - - -

DaS müht Ihr wissen, sprach die Alte . Ihr ,,,cwt sic vertrie¬
ben und in den See gebannt : in der Fluten Liefe liegt alles be¬
graben, der Hort alter Zeiten und die alten Götter , wir sehen sie
nicht mehr und wissen nur noch die Plätze, wo unsere Väter sie
verehrt, ehe der Franke kam und die Männer in den Kutten . Aber "
wenn der Wind die Wipfel des Eichbaums drolnn schüttelt , dann
kommt es wie stimmen durch die Lüste, das ist ihr Klagen —
-und in gefeiten Nächten rauscht und brauset es und der Wald leuch¬
tet, Schlangen winden sich an den Stämmen empor , da jagt es
über die Berge wie einZug verzweifelter Geister, die nach der
alten Heimat schauen . . .

Ekkehard bekreuzte sich.
Ich sag '?, wie ich 'S weiß, sprach die Alt« . Ich Näss de« Hei .

land nicht beleidigen; aber er ist als ein Fremder iüS Land ge¬
kommen , Ihr dienet ihm in fremder Sprache, die verstehen wir
nicht . Wenn er auf unserem Grund und Boden erwachsen wäre,
dann könnten wir zu ihm reden und wären seine treuesten Diener,
und es stünd ' besser ums alemannische Wesen .

Weibl rief Ekkehard zürnend, wir werden Euch verbrenne«
lassen . . .

Wenn er in Euren Büchern steht , war die Antwort, dah das
Holz des Waldes aufwächst , um alte Frauen zu verbrennen ; ich
Hab genug gelebt . Der Blitz hat neulich Einkehr bet der Wald -
frau genommen — fuhr sie fort und deutete auf einen schwärzli¬
chen Streif an der Wand — der Blitz hat die Waldstnu verschont.

Sie kauerte am Herd nieder und blieb starr und unbeweglich
sitzen . Die glühenden Kohlen warfen ein scharfes Streiflicht «us
di« runzligen Züge.

ES ist gut ! sprach Ekkehard . Er verlieh die Stube . Audifax
war froh , als er wieder blauen Himmel über sich sah . Dort sind
sie gesessen! sprach er und deutete den Berg hinauf . Ich w":r ' S an-
sehen , sprach Ekkehard . Du gehst zum hohen Twiel zurück und
bestellst zwei Knechte mit Hacke und Beil und Otftied , den Diakon
von Singen , er soll eine Stola mitbringen und sein Meßbuch .

Audifax sprang davon. Ekkehard stieg auf den hohen Krähe«
In der Burg zu Hohentwiel war indes die Herzogin an der

Mittagstafel gesessen. Sie hatte oft unstet herumgeschaut , als
wenn ihr etwas fehle . Die Mahlzeit war kurz. Wie Frau Had-
toig mit Praxedis allein war , Hub sie an :
l Wie gefällt dir unser neuer Lehrer, Praxedis ?
! Die Griechin lächelte . -
S Rede ! sprach die Herzogin gebietend .

' .
> Ich Hab ' in Konstantinopolis schon manchen Schulmeister ge¬
sehen, sprach Praxedis wegwerfend .

Frau Hadwig drohte mit dem Finger : Ich werde dich aus

meinen Augen verbannen oo so unehrbietiger Rede. Was hast
du über Schulmeister zu lästern ?

Verzeihet, sprach Praxedis , eS ist nick ' schlimm gemeint Aber
wenn ich so einen Mann der Bücher sehe, wie der ernsthaft einher-
schreitet und einen Anlauf nimmt , um aus seinen Schriften daS
herauszugraben , von dem wir ungefähr auch ahnen, dah «S kom -
men must und wie er mit seinen Pergamenten zusammengewach¬
sen ist, als wär es ihm angetan worden, und seine Augen nur für
die Buchstaben einen Blick haben und kaum für die Menschen , die
um ihn sind : so steht mir Las Lachen nahe. Wenn ich nicht weih ,
ob Mitleid am rechten Platze ist, so lache ich . Des Mitleids wird
er auch nicht bedürfen, er versteht ja mehr als ich.

Ein Lehrer mutz ernst sein, sagte di» Herzogin, d».s gehört da¬
zu, wie der Schnee zu unser» Alpen.

Ernst, ja Wohl! erwidert« die Griechin, in diesem Land, w>-
»er Schnee die Berggipfel deckt, « uh alles ernst sein. Wär ' ich
doch gelehrt wie Herr Ekkehard , um Euch zu sagen , was ich meine.
Ich mein« , man sollte auch im Scherz kernen können , spielend , shne
de « Schweißtropfen der Anstrengung auf der Stirn — wa» schön
ist, muh gefallen und wahr zugleich sein . Ich mein«, das Wissen
' wie Honig , verschiedene können ihn holen, der Schmetterst«»'summt um - 7« Blumenkelch und findet ihn auch, doch so ein
scher weiser Mann kommt mir vor wie «in Bär , der fthwerfüSig i«
den Bienenstock hineingreist und die Tatzen leckt — ich Hai' «» Oi8
ren keinen Gefallen.

Du bist ein leichtsinnig Mägdlein, sprach Frau Hadwig, » >»
unlustig des Lernens . Wie gefällt dir denn Ekkehard sonst ich
meine, er sei schön ? .

Praxedis sah zu ihrer Gebieterin hinüber : Ich HE such HM
nen Mönch drum angeschaut , «b er schön sei,

Warum ?
^ i .

Ich hab ' S für unnötig gehalten. -s >
Du gibst heut« sonderbare Antworten, - sprach Kea* Had« «ß

und erhob sich. Sie trat ans Fenster und blickte nordwärts . 8 »» >
seits der dunkeln Tannemvälder schaut» in plumper Gteil» d«
Fels von Hohenkrähen zu ihr herüber.

Ter Hirtenbub war vorhin da, er hat Leute hinüber bestMj
sprach Praxedis .

Der Nachmittag ist mild und sonnig geworden , sagte die Her¬
zogin , Iah die Pferde rüsten , wir wollen hinüber reiten und sehe«,
was sie treiben . Oder — ich Hab

' vergessen , daß du dich über di>
! Mühsal beklagst, im Sattel zu fitzen, da wir vom heiligen GulluS
u Heimkehrten : sch wert»', alleine auLreiten . . . __ .— -



vauer D ei rierSvurg -BergchauPten fkr unsere JnvustN !
von Nutzen sein könne. In dem Artikel wird ausgeführt ,
dah die bergbaulichen Verhältnisse bei Tiersburg -Berg¬
haupten äußerst ungünstig liegen , da die Kohlenflöze durch
den gewaltigen Gcbirgsdruck vielfach verdrückt und ge¬
staucht , öfters auch noch verworfen und in lauter ein¬
zelne kleinere Partien zerteilt sind. Tie Kohle könne
vor allem nicht zur Lokomotivheizung verwandt werden.
Tie Jahresproduktion sei auf höchsteus 12000 Tonnen
zu veranschlagen. Hierzu kommen noch , daß die alt »n
Grubenbaue zumeist „ ersoffen" sind ; jedenfalls würde . /
10 bis 12 Monate vergehen, ehe eine nennenswerte Koh¬
lenförderung möglich wäre . Tie Selbstkosten der Kohle
. ürden sich schätzungsweise auf 140 bis 150 Mark per

Tonne stellen. Tie Frage der „ direkten" Rentabilität
des Kohlenbergbaues Tiersburg -Berghanptcn sei somit zu
verneinen , dagegen könne eine „indirekte" Rentabilität
in Frage kommen, und zwar für die zahlreichen indu¬
striellen Bergbefricbe in der nächsten Umgebung des Koh- '

lenbergbaus , die jetzt ganz oder teilweise stilliegen. Tie
Unternehmer würden immerhin , wenn ihnen Kohlen zur
Verfügung stünden, Waren Herstellen können. Auch eine
größere Anzahl Arbeiter würden Beschäftigung finden,

Württemberg .
(-) Stuttgart , 16 . Nov . (Ernennung . ) Zum

Generalstaatsanwalt an Stelle des verst. Tr . v . Kiene
wurde Ministerialdirektor Röcker ernannt .

(-) Stuttgart , 16 . Nov . (Ernennung .) Hof¬
prediger Tr . Hoffmann ist unter Beibehaltung seines
Titels und seiner Mitgliedschaft in der Oberkirchenbehörde
smf die erste Stadtpfarrstell ? an der Leonhardskirche er¬
nannt worden , womit das Stadtdekanat verbunden ist.
^ Tie Neuwahlen zum evangelischen Kir -
chengemeinderat finden am Sonntag , den 7 . Dezem¬
ber, statt . Wah .herechtigt und wählbar sind sämtliche
männlichen und weiblichen Kirchengenossen, die am Wahl¬
tag das 25 . Lebensjahr vollendet haben.

(-) Stuttgart , 16 . Nov . (Verbot . ) Das Mini¬
sterium des Innern hat öffentliche Vorführungen von Hyp¬
nose, Suggestion , Magnetismus usw . wegen der damit
verbundenen Gesundheitsgefahr verboten .

(-) Stuttgart , 15 . Nov . (Todesfall .) Gestern
ist unerwartet rasch an einem Schlaganfall Prof . Hein¬
rich Lang gestorben. Er wurde 1858 als Sohn eines
Bauern und Webers in Laichingen geboren und zeigte
schon als Knabe eine staunenswerte Begabung für Mu¬
sik . Er bildete sich im Seminar in Eßlingen zum Volks¬
schullehrer aus , wandte sich aber bald unter der Schu¬
lung Immanuel Faißts ausschließlich der Musik , besonders
) em Orgelspiel zu . 1894 wurde er nach dem Tode Faißts
in dessen Stelle Stiftsorganist in Stuttgart und 1897
ilS Nachfolger Seyerlens zum Lehrer für Orgelspiel und
Tonsatz an das Konservatorium berufen . Nach dem Hel¬
lentod des Prof . Freytag wurde Lang zum 1 . Vorstand
)eS Württ . Bachvereins gewählt . Im Verein mit Prälat
» . Hermann und Tirektor v . Haffner hat er die Grund¬
lagen für die Umarbeitung des evang . Kirchengesangbuchs
» on 1841 vorbereitet und mit Prälat Hermann und Volks-
-chulrektor Merkle das neue Choralbuch verfaßt . 1809
trat Lang als Abgeordneter für Münsingen in die württ .
Landessynode ein und wurde im laufenden Jahr in die
-reue Landcskirchenversammlung gewählt . So hervorra¬
gend das Wirken Längs gewesen ist und bei all der
Verehrung, die ihm als Menschen wie als Künstler all -
eitig entgegengebracht wurde , ist es stets ein Mann von
rührender Bescheidenheit und Li . benswürligke ' t geblieben.

(-) Slutlgart , 16 . Nov . (Gerettete Glocke .)
klein Arbertsmiuifteri ' im ist es gelungen , die 40 Zentner
chwere alte Glocke von Neresh im aus den Beständen der
kriegsme ' allverwertungsste . le zu retten ; sie wird nun der
Sammlung im Landesgewerbemuseum einverleibt .

(-) Sln gart , 16 . Nov . ( Verhafteter Wan -
) erredner . ) Mit außerordentlicher Reklame sucht ein
gewisser Häußer , früher Reklauubearbeiter einer Pa¬
riser Sektiirma , die Au >merkiamkeit des Publikums aus
sich und seine verworrenen Borträge über We tanschauung
usw. zu leiten . In einer Versammlung , in der er sich in
Zügellosen Angr - f en aus die Po .izei erging , wurde er ver¬
haftet, jedoch bald wieder freigelassen.

( -) Untcrlürlh . im, 16. Nov . (Einbruch . ) Bei
dem Wirt zum „ Bayerischen Hof" fielen einigen Ein¬
brechern zwei Uhren und 6900 Mk . in die Hönde.

(-) Eßlingen , 15 . Nov . (Lebensmüde .) Ein
lKjähriges Mädchen, die Tochter achtbarer Eltern , nahm
in selbstmörderischer Absicht Lysol zu sich. Sie brach
schwerverletzt auf der Straße zusammen und wurde ins
Krankenhaus verbracht. Es ist Aussicht, daß sie mit
>em Leben davonlommen wird .

(-) Göppingen , 16 . Nov . (Beschlagnahmte
Schafherde . ) Anläßlich des am 12 . November ab -
gehnltenen Schafmarkts ist eine Herde fetter Hämmel, die
verschoben werden sollte, beschlagnahmt worden . Die
Verfolgung einer zweiten, größeren Schafherde , die eben -
solls verschoben werden sollte, ist ausgenommen.

(-) Gmünd , 16. Nov . (Tie amerikanischen
kohlen . ) Tie hiesigen Industriellen haben in Gemein -
chast mit der Stadtverwaltung trotz der ungeheuren Prei -
« amerikanische Kohlen, die in Holland lagerten , bestellt,
kie für Gmünd bestimmten Kohlen wurden nun durch
>en Neichskcchenkommissarin Emmerich angehalten . Ter
Kemeinderat hat sofort Beschwerde beim Reichskohlenamt
ingereicht, mit dem Hinweis , daß Pforzheim eine Lie¬
bling amerikanischer Kohlen unbeanstandet zugeführt er¬
halten hübe.

(-) Aale «, 16. Nov . (Wirtschaftskonzessro -
len .) Ter Gemeinderat hat beschlossen, keine Wirt -
chastskonzessionen mehr zu befürworten , bis auf 250 Ein¬
wohner eine Wirtschaft kommt. Derzeit kommt eine Wirt -
chaft auf 100 Einwohner .

( -) Tuttlingen , 16 . Nov . (Diebstahl . ) Die
Krbeiter Arnold Bronner und Jakob Hunzinger
Zahlen aus der Feinmechanikfabrik einen Ballen Sohlleder
znd «inen Ballen Leinwand . Beim Abholen der Beute '

»US dem Versteck wurden die Diebe abgefaßt . .

Vermischtes .
Vernünftig . Tie Museumsgefeftschasi in Ell¬

wang en beschloß , für die Folgerst von dm Abstat¬
tung sog . offizieller Besuche aller Art gegenteilig abzu¬
sehen.

Nene Briefmarken werden in nächster Zeit von
der bayerischen Postvcrwal ' ung ausgegeben werden . Ta :-
Preisgericht wird sich in den nächsten Tagen mit dm
zahlreich eingegangenen Entwürfen bes ftäftmen.

AeitttNgsVerbvt. Tie Zeuung der Unabhängigen
in München , „ Ter Kampf" , wurde wegen Verleum¬
dung der Einwohnerwehr gegenüber dem Feinde auf 4
Tage verboten.

Bombenanschlag . Gegen das Hans des Leiter-ö¬
der Technischen Nothilfe in Leipftg . Jn >e i ur Schwartz,
wurde eine Bombe geschleudert , durch die das Haus stark
beschädigt wurde.

Stromsperre . Vom 15. November ab wurde der
gesamten Industrie von Hamburg , Altona und WaudZ-
beck wegen Kohlenmangels der e eftris ste - trom ab eh er t.

68 Prozert Dividende hat die Ammendorfer Pa¬
pierfabrik in Badeweil bei Halle a . S . beschlossen , d . h.
40 Prozent Dividende und 200 Mark Sondervergütung
auf jede Aktie . Insgesamt berechnen sich die Dividenden
und Zuschläge für die letzten 10 Jahre auf 444 Prozent .
— Wenn man die fortgesetzte unerhörte Steigerung des
Preises für Truck- und Zeitnngspapier betrachtet, nimmt
es einen nicht wundel , daß solche Wucherdioidenden ver¬
teilt werden können.

Fas e Re chs anknolen . Ter Pari 'er „Temps"
läßt sich aus der Schweiz berichten, Teutschland fei mit
falschen Hundertmarkscheinen überschwemmt, die vermut -

, ich von einer internationalen revolutionären Vereinigung
herrühren , um Teutschland Wirtschaftlich zugrunde zu rich-

^ ten . Tie Reichsbank ziehe täglich eine Menge dieser
Fälschungen ein . Tie Regierung habe den Zeitungen
verboten, darüber zu berichten. — Am . lich- wird dazu be¬
merkt , daß im ganzen bis jetzt 5 gefälschte Hundert¬
markscheine aufgetaucht sind. Tie falsche Nachricht des
„Temps " kann daher nur den Zweck haben, die deutsche
Valuta weiter zu drücken .

Eine Milliarde Banknoten . In Wien erregte
am Freitag ein Zug von acht Möbelwagen , der von
berittener Polizei begleitet war , Aufsehen. Tie Wagen
enthielten deutsche Reichsbanknoten im Wert von erster
Milliarde Mark , die auf Bestellung der deutschen Re¬
gierung in der Wiener Staatsdruckerei hergeste.lt wor¬
den waren und nach Berlin überführt wurden . .

Was Terraingesellschaften verdienen . Tie
Terraingesellfchaft Schützenhof-Bauverein A . -G . in Bre¬
men hat auf eine, in ihrem Besitz befindliche nutzbare
Baufläche von 79538 Quadratmeter 477 700 Mark ver¬
dient , das macht auf 1 Quadratmeter Baufläche rund 6
Mk . ; die Tomlandgesellschaft ebendort auf eine Baufläche
von 128 628 Quadratmeter 1233 754 Mk oder auf jeden
Quadratmeter rund 9,6 Mk.

Die Versorgung Vorarlbergs . Nach der Ent¬
scheidung der Reichsregierung sind den Vorarlbergern
weitere 250 Eisenbahnwagen Kartoffeln und 80 Wagen
Mehl aus Teutschland zugesagt worden , wozu im Früh¬
jahr weitere Lieferungen kommen. Tie Bezahlung soll
von Wien aus in Markwährung erfolgen . Tie Schweiz
liefert 10 Wagen Fett und 100 Wagen Maismehl , das
in Fra : , ? : Ml --, zu bezahlen ist . Tie schweizerische
Lieferung wird also ungeheuer teuer werden.

.Explosion . Bei Namur ist ein deutsches Munitions¬
lager in die Luft geflogen. Ter Zngsvcrkehr ist gesperrt .

Dev Nobelpreis . Tie Akademie der Wissenschaften
in Stockholm hat beschlossen, den Nobelpreis des Jahres
1918 für Physik dem Professor an der Universität Berlin ,
Planck , den des Jahres 1919 -dem Professor an der
Universität Greifswald , Starck , und den Nobelpreis
des Jahres 1918 für Chemie dem Professor an der Uni¬
versität Berlin , Haber , zu verleihm . Tie Verteilung
des Nobelpreises des Jahres 1919 für Chemie ist für
das kommende Jahr Vorbehalten worden . , -

Fernflug . Ter amerikanische Admiral Kern ist
am 14. November morgens 7 Uhr mit 8 Reisenden und
2 Zentner Post von Mineola (Texas ) abgeftogen und
hofft nach lOstüudigem ununterbrochenem Flug Chicago
zu erreichen.

Die deutsche Bü ^ e evzrugnng . Im Jahre 1918
sind bei den Verlegern in Deutschland und dem deutsch¬
sprachigen Ausland 14 743 Bücher erickienen. d . h. fast
so viel als im Jahre vorher (14 910 ) . Von diesen
Büchern waren 4326 neue Auflagen , sodaß die Zahl der
wirklich neuen Bücher und Broschüren rund 10000 be¬
trug . Ter Ladenpreis aller Bücher zusammen beläuft
sich auf 55 620 Mk . , während er im Vorjahr 40103 Mk.
betrug . Hierin gelangt die Steigerung der Bücherpreise
beim Verleger zum Ausdruck. In Wirklichkeit ist sie aber
höher, da dazu noch der Sortimenter -Zuschlag kommt. Am
stärksten vertreten sind die Gruppen Schöne Literatur :
(3071 Werke ) , Rechts- und Staatswisicnschaft , Politik ,
Statistik (2088) , Erziehung und Unterricht ( 1485), Theo¬
logie (1387).

Texti fasern ans K^ r off kkraut . Man schreibt
der Korr , des Bundes der Landwirte : Es ist gelungen ,
Kartoffelkraut wertvolle Textilfa ' ern h -rmstellen . Tic
Verwertung dieser Erfindung hat das Konwrlium zur
Gewinnung von Kartofselia 'ern , Berlin W . 30 , Motzstr. .
87, übernommen . Dadurch wird dem Kartoffelkraut ein
Wert gegeben , der für 100 Kg . etwa 4—6 Mk . betragen
wird . Ta das Verfahren als cbemiakftfches sowohl wie
als maschinelles, das patentiert ist , keine übermäßig gro¬
ßen Kosten verursacht , wird es möglich kein , durch Er -
-oarnis eines wesentlichen Teiles der Baumwolleinfuhr
dem deut ' chen Reiche jährlich eine große Summe , die bis¬
her ins Ausland abgewandert ist , zu erhalten . Aus den
Nebenprodukten wird noch außer den Textilfasern eine
wertvolle Zellulose hergestellt werden können, während
der letzte Rest wegen des starken Kaligehaltes auf Kunst¬
dünger verarbeitet werden soll.

Ter Kunstdüngermangek . In dem Geschäftsbe¬
richt ^der Baheri'

chen .Stickstoffwerke kür das abgelau¬

fene ^ ayr pnm es : Die Erzeugung von ^ uckstssf wurde '
im Jahr 1919 durch Kohlen- und Rohstoffmangel und
durch Stre ' ks stark herabgemindert . Tie Ernteergebnisse
des Jahres 1919 hätten um rund 4 Millionen Tonnen
Getreide oder 20 Millionen Tonnen Kartoffeln höher
sein können, als sie waren , wenn alle deutschen Stick¬
stofswerke die, Erz -uguug hatten aufrecht erhalten können,
welche sie vor dem November vorigen Jahres gehabt ha¬
ben . Bei Aufreck' terhaltung dieler Erzeugung wäre es
im laufenden Jahr möglich gewesen , nach voller Befrie¬
digung der deutschen Landwirtschaft noch für Milliarden
Mark Stickstoff ausnifüh en . Tie Betriebskosten aller
Werke haben ftch durch die St 'werung aller Rohstosipreife
und der Lölme sprunghaft erhöht .

Tabak- nrid Kollenrr '
atz . Gibt es eine Ware ,

die zugleich als Tabak und Heumittel verwendet werden
kann ? Tie Frage — es handelt sich wirklich nicht um
eine Scherzfrage — kann bejah ; werden . In einer Ta - ft
bakfaclfte

' t '
chri t le

'en wir folgende Mitteilung einer Ham - ' -
burger Zigarren - und Tabakfabrik : Es ist für die Allge¬
meinheit vielleicht n '

cht nn ' ntere 'sant , zu erfahren , daß
die ganz bedeutenden Bestände der Heeresverwaltung in
Kriegstabaken (Bucheiftaub) bei der Verwertung der Hee-
resgißer durch d - e

' Wirt 'chaftsgemeinschaft in den Besitz
unftrcr Firma übergegangen sind und zwar zum Preise
von 3 Mack , gefchr -eben drei Mark , pro Zentner , abge¬
packt in Paketen . Tie '

e Bucbenlanbpakete werden in An¬
betracht der gl. genwär igcn Kch ' cnnot von uns als Hei-
zungsmaterial verwendet werden . Tie fest gepreßten Pa¬
kete eignen sich , sowohl ihrer Form als auch ihrem In¬
halte nach , ganz vorzü^ -. ich als Ersatz für Braunkoh -
lcnbrike . ts . ,

Lokales .
— Fa " x l rrl; dsrung . Tie durch E '

nschränkunz
des Personenzugsverkehrs vom 17 . November 1919 an
eintretenden Fahrplanänderungen werden durch Anschlag
einer besonderen Uebersicht auf den württ . Stationen -
bekannt gegeben . -

— Wahl für die Landwirtschaftskammer . Der
Zentralverbaud der Forst -, Land - und Weinberaarbeiter
Deutschlands, Gau Württemberg , und der Deutsche Land¬
arbeiterverband , Gau Württemberg -Hohenzollern , sowie
der Württ . Landesbauernrat haben sich geeinigt, einen ge¬
meinsamen Wahlvorschlag der Arbeitnehmer zur Landwät -
schaftskammerwahl herauszugeben .

op . Bilder von Kriegsgefangenengräbern .
Das Prisoners of War Informations -Bureau in London
ist bereit , Photographien der in England befindlichen
Kriegsgefangenengräber wie auch der Gräber von solchen
deutschen Gefangenen , die in englischer Hand waren , aber
auf französischem Boden begraben sind, zu beschaffen . An¬
gehörige solcher Gefangenen werden aufgefordert , um¬
gehend einen Antrag auf Beschaffung einer Photographie
beim Roten Kreuz , Frankfurt , Zeit 114 , einzureftchen .

ep Die künftige Seelsorge im Heer . Für die
Seelsorge im Heer sind im neuen Etat 268 000 Mk . vor¬
gesehen , während vor dem Krieg allein für Preußen
1480000 Mk . ausgeworfen waren . Und zwar soll die
Reichswehr außer den beiden Feldpröpsten 10 evangl .
und 10 kathol . Pfarrer bekommen.

— Wegen Kohlenmangels stehen die Papier¬
fabriken in Württemberg und Baden still.

— Kohlensperre . Auf eine Anfrage des bayer .
Handelsministers erklärte Reichskanzler Bauer , von der
Einschränkung .per Kohlenbe.fteferung werde die Industrie
im ganzen Reich , nicht nur in Süddeutschland , betroffen .
Ausgenommen werden nur die lebenswichtigen Betriebe .
Eine vorübergehende Stillegung der anderen Betriebe sei
unvermeidlich, in die sogar die so wichtigen Kaliwerke
in Mitteldeutschland einbezogen seien . Tie Sperre des
Personenverkehrs sei gerade deshalb verfügt worden , um
Süddeutschland besser mit Kohlen versorgen zu können ;
der tägliche Streckenversand nach Süddeutschland habe
sich denn auch nahezu verdoppelt . Abhilfe sei nur mög¬
lich; wenn die Arbeitsleistung der Eisenbahnwerkstätten
womöglich noch gesteigert werde.

rreverfall auf einen Eisenbahnzug . Auf der
Elbebrücke zwischen Hamburg und Harburg wurde
ein stehender Zug von einer Räuberbande überfallen und
beraubt . Das Zugspersonal war machtlos . Ms das
.herbeigerufene Militär erschien , waren die Räuber mit
ihrer .Beute verschwunden. Es ist sehr viel gestohlen wor¬
den. -— Solche Tinge sollen noch vor einem hal^ n
Jahrhundert in Amerika auch bisweilen passiert sein ..

' 'E 'I
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— Wo bleiben die amerikanischen Liebesga¬ben ? In einem Brief des in Olney , Philadelphia , le¬benden deutschen Missionars Fl . an MissionsinspektorLic . Schl , in Hamburg lesen mir n . a . : „Deutschlands
Zusammenbruch und die dort jetzt bestehende Not schnei¬det hier einem jeden ins .Herz , und Tausende sind willigzu helfen , wie und wo sie nur können . Wir haben unslper zu einem „ Kirchlichen Hilfsverband "

zusammengc -
schlossen und unseren Leuten geraten , recht viele 11 Pfund -
Pakete mit Lebensmitteln an ihre Angehörige abzusen¬den . Das ist geschehen : Tausende und Hnnderttauseudevon Paketen sind von hier und von allen Teilen der
Vereinigten Staaten abgegangeu . Jetzt Marten die Leute
vielfach , bis sie von der Ankunft der Sendungen erfal )-ken . Ta kommen nun Meldungen von drüben , die rechtlähmend für untere Liebesarüeit wirken . Von Hamburgkomt die Nachricht , daß dort viele Pakete ausgeraubt oder
gestohlen wurden . Aus Stuttgart kam ein Brief anein Glied meiner Gemeinde , wo sich jemand für eine leere
Kiste bedankt . Mit den nächsten Sendungen von Le¬
bensmitteln soll auch .Hamburg , Berlin und Bremen be¬
dacht werden . Nun hören wir gerüchtweise , daß diese
Sendungen von der Negierung beschlagnahmt würden ;wir können es aber nicht glauben . Bitte , wollen
uns ausklären und beruhigen ? " rie

— Das Luftschiff „Bodensee " stieg am 11 . Bk-
:ober vormittags 0 Uhr mit 24 Fahrgästen und 800
Kilogramm Post in Friedrichshafen aus und landete kurz
rach 3 Uhr auf dem F-lugplnv Sinken (Berlin ) . Tie
Rückfahrt erfolgte am gleichen Tage .

— Tic Berkehrscittschränkpug . Ter Neisver-
lehrsminister Tr . Bell erösfuetc in einer Unterredungmit einem Mitarbeiter des „ Berliner Lvkalanzeigers "
menig tröstliche Aussichten für die Besserung der Ver¬
kehrsverhältnisse der Eisenbahnen nach Aushebung der
Sperre . Er bemerkte , auch nach dem 1b . November
könne nur der allernotwcndigstc Personenverkehr sreige -
gebeu werden , selbst in der Weihnachtszeit . Es dürfteetwa der vierte Teil der Züge , die vor dem 5 . November
» och liefen , in Wegfall kommen . Ter Schneilzugsver -
kehr wird znm äußersten eingeschränkt . In Württem - '
berg wird z . B . voraussichtlich nur ein Schnellzug täg¬
lich ans jeder Hauptlinie fahren : auf verschiedenen Haupt -
linien Bayerns sollen nnr 2 Schnellzüge wöchentlich ver¬
kehren .

Im besetzten Gebiet wurde Milleruacht zum 12. Nov .der Persoueuzugsverkehr bis einschließlich 21 . Nov . , also
auf 10 Tage , Allgestellt . Tie Schnellzüge nach Parisund Straßburg bleiben noch bestehen und wahrscheinlich
auch ein Schnellzugspaar aus der Strecke Köln - Ludwigs -
Haren.

Ein Geburtstagsgeschenk . Ter Städtrat vöns
Lien beschloß die Umbenennung von 62 Straßen und
2 Brücken , um hierdurch die Erinnerung au die Zeit

,or dem Umsturz auszntilgcn . Wie der Gemcinderat mit¬
eilte , soll diese Umbenennung ein Geburtstagsgeschenk
ür die Republik darstcllen .

England ans dem Kontinent . Prinz Artur
wn Eonnaught , ein Oheim des Königs Georg , hat die
!em Herzog voll Koburg -Gotha gehörige 5000 Morgen
;roße .Herrschaft Samt er , die in dem an Molen ab -
jutreteildcn Gebiet von Posen liegt , angekauft .

Das DiaittÄNtenmonopol. Durch den UeSergang
>er deutschen Diamantenfelder in Südafrika an die eng¬
lische Diamanten - und Minengesellschaft in Kapstadt , an
- er allerdings einige deutsche Aktienbesitzer noch mit einem
verhältnismäßig bescheidenen Anteil beteiligt sind , sindrlle bekannten Tiamautengegenden der Welt in den Be¬
litz des englischen oder alliierten Kapitals gekommen .Tie Gesellschaft in Kapstadt hat allein 90 Prozent der
südafrikanischen Diamantenfelder in Händen . Die deut¬
schen Interessenten wurden mit 70 Millionen Goldmark
abgefuudeil .". . . . . . -..-jvi ' ' , . -mr,'

Wekanntmachung.
Bei der Gewinnung von Stockholz im Staatswald Abt .

Rißhalde und Langwald werden durch Fritz Müller , Holz¬
hauer in Ziegelhütte vom 17 . November d . I . an bis aufWeiteres täglich von vorm . 8 Uhr bis nachm . 5 Uhr

Stockhol '
zsprerigungen

»orgenommen , was hiemit zur öffentlichen Kenntnis gebrachtwird .
Wildbad , den 17 . Nov . 1910 .

Stadtschultheißenamt : Baetzner .

elgivaren .
Auf Lebensmittelmarke 20 werden Teigwaren abgegeben .

Listenschluß Mittwoch abend 6 Ilhr .
StSdt . Lebensmittelamt

Zwieback u . s . Iv.
Mittwoch , 16 . ds . Mts . werden an die Bezugsberech¬

tigten (Kranke , Kinder bis zu 4 Jahren , Wöchnerinnen und
Personen über 65 Jahren ) Bezugscheine für Zwieback , Keks,Kakao und Tee ausgegeben .

Stadt . Kebensmittelamt .

Bekanntmachung
V belv . Kohl

'
enabgave .

Diejenigen Haushaltungen , die noch keine Kohlen erhal¬ten haben , sollen sich im Laufe dieser Woche auf dem Lebens
mittelamt melden .

Es wird bemerkt , daß die Selbstverbraucher Bezugscheinefür Kohlen erhalten und jede Weitergabe von Bezugscheinenin Kohlen verboten ist.
Stadt ^ ebrnsmittetamt .

Schneeschuhverein
Wildbad.

Bei günstigen Schneeverhältnissen
werden bis auf weiteres

Mitwochs »«d Lmstags
von 3—s Uhr nachm

Anfänger - Kurse
«bgehalten . : - : Teilnahme für Jedermann frei .

Ort : Zwischen Windhof und Ziegelhütte ,
l I . A . des Schneeschuh -Verein :

Pros . Skrurer .

Kaule Mr - ltt seile äül
vom Maulwurf bis zum Hirsch bei den besten Preisen .?Sl2tVS>IW§SSeK.?L1l1 ?0NSLLiQt

LoekZtrLZLS 183 .

An alle Besitzer von Wertpapieren !
Einlösung von Itns - « nd Gewinnantettschrinen ,sowie von ansgeloste » , gekündigten oder sonstsättigen Wertpapieren

Nach der Verordnung über Maßnahmen gegen die
Kapitalflucht vom 24 . Oktober 1919 dürfen — von beson-

, deren Ausnahmefällen abgesehen — vom 1 . Dezember ds .Js . ab , Zins - oder Gewinnanteilscheine , sowie ausgeloste ,gekündigte oder zur Rückzahlung fällige Stücke von inlän¬dischen Wertpapieren nnr durch eine Sank eingeiöstloder beliehen werden , und zwar nnr dnrch diejenigeSank , bei weicher die ganzen Stücke oder wenig¬stens die Zins berw. Gewinnanteitscheinbogen mitde« Grnenernngsscheine « hinterlegt ftnd . Wennjder Eigentümer der Papiere ein mit dem Bestätigungsoer -
/ merk des Finanzamts versehenes , genaues Verzeichnis seines
WertpapieAesitzes vorlegt , kann von der Hinterlegung Ab¬stand genommen werden und die Einlösung außer bei Banken' auch bei den bestimmungsgemäßen Zahlstellen erfolgen .Da die Verordnung bereits am 1 . Dezember dsJs . in Kraft tritt , empfehlen wir , um eine möglichst' glatte Abwicklung der Einlösung zu ermöglichen , die Wert -

- papiere oder mindestens die Zins - bezw . Gewinnanteilschein -
/ bogen nebst Erneuerungsscheinen « ttverzüglich bei « nsin Verwahrung z« geben .

, Stahl & Federey» Aktiengesellschaft,
^ Filiale Wildbad .

LeLvrbiseLs IrsubsuL -
LKUsnyMlIsebLÜI'srnsxrsLbsr 12 211 SWIISLkr MHisIinsxalagt

Islsgrainm -Lärssss ! 8 ebit » § .
FtvrstanK i » » >1 « i» ^4oK « lvz >6iikeitv >»kei tii« i»i»«1«ru8 !ei » , H »» rv » ir «ttn >i» K Osslvkknstsr

v « « VerträK « « Ointuekten .

>

Den Aeg rum WMtl
finüel jener Seschättsmann Nurcv
ein Inserat im .ktirial - ksieis
unü .LalnibaeDer - r «agd > ait

'
.

i

SlhsIlWNII
L Pantoffeln m

und Hausschuhe ml Nkrschlk«
Gummi -Absätze, Leder - , Maceo -, Seide - u. Eisen -
garnriemen , sowie feinste, geruchlose Schuhcreme in'
chwarz , weiß und farbig empfiehlt 124

Hermann Lutz, ZchshMäst, Wildbad .
^ 5ür

Tiegenkelle - -
kestkelle - - -
kjirsckfelle - -

— 2skll —

Larl HomstscL, Lürseänsr.

60 MN.
30 Mk.
45 Mk.

Wr übernetimen

Mäntel , Änslckeine u .
gan ^e Stücke vonÄ/ett -

papieren
als offene vepots
rur Vervcstzrung in feuer- uncl
ckiebesückerer Ltsklkammer

uncl
rur Verwaltung mit Einlösung cker Oin5lckeine,Ueberrvackung cker Verlosung , CinÄig fälligerätücke , kescksffung neuer Änskckein - Logen- — - - - uncl ciergl .

" " - - — — -
^ ir geben gerne nähere Aus¬kunft an unterem Schalter.

Stahl tz, feilerer ffkk.-Ser.

Einige

Krnutstanden
werden ; u leiht « gesucht .

6 . 3tikNSs - .

Calmbach .
Diejenige Person , die

mir am Sonntag abend bei
der Hochzeit im „Waldhorn "
(Nebenzimmer ) meinen Schirm
entwendete , ist erkannt und
möchte die betreffende Person
um gerichtliche Verfolgung zu
verhüten , denselben umgehend
zurückgeben an Fräub Lina
Heiter , Viehgasse Nr . 72 .

Wilckback,

I LslsuoktMLL -

körxsr ,

iLLeKsklLNWSK
mit ^ kkumulLtor

?Nsktr . Lü § s1- u .

Hsi2 - Li8SM
uvä sonstiKs 86liira6li -
strom - ^ rtilikl alles
prima Ware rum gröss¬
ten ILiI b'rieckens-IVare
empüeblt ggf
Osl ' ! l-lsklmsnn

slskii . InsiLllLiilln
a .msob. tVsrkstLtts

Gespieltes

zu kaufen gesucht.
Angebote mit näherer Be¬

schreibung und Preis erbeten
unter Chiffre H . R . 262 an
den Verlag dieses Blattes .

? rizek ssökrLiwrsii

Bohnenkaffee
das feinste was es davon gibt

UsäisinLl - DrsAsris
Ssdr . Lobmlt , ^ Häl-aä .

^ ^ ^ ^ ^ ^
Emen einsitzigen

Kinderschlitten
zum schieben, sowie einen

Kinderstuhl
hat zu verkaufen

Adolf Hehdt,
Löwenbergstraße .

EinWiegenpfeld
und ein 2 flammiger

vasderä
zu verkaufen

Löwenbergstraße 2311

Damen- M
Herren

Aegcn-
Schirme

von 28 IVlle . an
— bei —

6dl>. 8edwiä L 8odn,König -Karlstraße 68 .

^unge Hunde,
Kreuzung Dobermann und
Wolfshund , sehr wachsamer
Abstammung !, hat zn ver¬
kaufe» .

Wer , sagt die Exp . ds . Bl .

Guterhaltenes

laillllü
oder Flügel aus Pri¬
vathand zu kaufen ge¬
sucht - Angeb . unter ChiffreS . L . 147 » an Rudolf
Moste , Stuttgart erbeten .

SMKliib Mtatlrtilv

Zikgksstllk SO Uli .
RcWk ZO M.
KMlle IS Mk .

Kbige H ' r eise
bezahle jetzt für große

gutbehandelte Felle .
Fuchs, Marder , Iltis

sowie alle andern Felle
allerhöchste Preise .

E . Maischhofer
Moderne Tierausstopsrrei
Pforzheim Lindenstr . 52

Telephon 1501 . <375

Mittwoch , 19 No¬
vember , : : abends
8 Uhr-

Mitglieder -
Versammlung

im Gasthaus z . Alten Linde .
Um zahlreiches Erscheinen

Ibillet Der Borstand .

kvulvl
mit u . olms autäraok listort

Wücjdsclss -

Vs ^ isZs cirus ^ srsi .
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